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Begrüßung und Berichte aus den Teil-
nehmer-Kommunen 
 
Achim Däbert (NBank) begrüßt die Anwesenden (neu: Vertreter der Städte 
Celle, Damme, Wildeshausen und Norden sowie der Samtgemeinde Velpke).  

Die Teilnehmer (siehe Teilnehmerliste) berichten aus ihren Kommunen. 
Dabei wird die Vielfalt der Herangehensweisen an das Thema KomWoB deut-
lich. Beispiele dafür sind:  

— etabliertes Monitoringsystem  

— strategisches Wohnungsmarktkonzept  

— Kommunales Konzept Wohnen  

— Berichte zur Stadtentwicklung  

— Bürgerbeteiligungsprozess  

— Leitbilddiskussion  

— Pilot „ältere Einfamilienhäuser rechtzeitig an den Markt bringen“ 

— städtebauliche Entwicklungsmaßnahme als Grundlage 

— ISEK/ILEK als Grundlage 

— Projekt „Steuerung der Siedlungsentwicklung in Mustergemeinden“ 

— laufende Raumbeobachtung für alle Kommunen des Zweckverbands Groß-
raum Braunschweig (ZGB) 
 
Zum Teil werden Umfragen unterstützend eingesetzt. Einzelne Kommunen 
haben eigene Bevölkerungsprognosen beauftragt oder wollen mittelfristig selbst 
eine Projektion wagen. Daten der Einwohnermeldeämter werden in unter-
schiedlichem Maß genutzt. Für die Region Hannover und deren Kommunen 
werden Meldeamtsdaten (Einwohner und Haushalte) zentral gesammelt, aufbe-
reitet und anonymisiert (bis auf Blockebene hinunter) in tiefer Gliederung zur 
Verfügung gestellt. 

Die Entwicklungsstände der Kommunalen Wohnungsmarktbeobachtung 
sind weit gefächert. Teils sollen Konzepte dem Rat vorgestellt werden, teils 
nutzen Dezernenten erste Ergebnisse, teils werden „Bürger-Arbeitskreise“ zu 
verschiedenen Themen gebildet, teils wird um eine Stellenbesetzung gerungen 
und teils muss geklärt werden, welches Amt analysieren soll. Fusionsüberle-
gungen der südniedersächsischen Landkreise erschweren eine zügige Entschei-
dung, eine Kommunale Wohnungsmarktbeobachtung einzuführen bzw. etablie-
ren. 
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Von den Daten zum Bericht 
 
Michael Ripperda (Regionalmanagement Wittlager Land) stellt vor, wie die 
Informationen für das Wittlager Land aufbereitet werden, um Grafiken und in 
der Folge den (ersten) Wohnungsmarktbericht zu erstellen. 
 
Folie1 

 
Folie 2 

 
Folie 3 
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Folie 4 
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Folie 5 

 
 
Folie 6 
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Folie 7 

 
 
Folie 8 
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Folie 9 

 
 
Folie 10 
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Folie 11 

 
 
Folie 12 
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Im Rahmen seines Vortrags weist Michael Ripperda nochmals auf die Beson-
derheiten der Kommunalen Wohnungsmarktbeobachtung Wittlager Land hin. 
Das Indikatorenspektrum ist relativ breit und gleich drei Kommunen werden 
analysiert. Damit fließen Daten von mehreren Anbietern in das System ein, die 
in unterschiedlicher regionaler Tiefe vorliegen und mit unterschiedlicher Histo-
rie. Eine Datenhaltung in Excel ist zwar möglich, erlaubt aber nicht die ge-
wünschten Verknüpfungen bei der Ausgabe der Ergebnisse. Wenn Datenhal-
tung und Ergebnisdarstellung in einer Tabellenkalkulation dargestellt werden 
sollen, muss man sich bei mehr als einer Kommune (oder Gebietseinheit) ent-
scheiden, ob ein zeitlicher oder ein regionaler Vergleich dargestellt werden soll. 
Die Darstellung mehrerer Vergleiche führt zu Redundanzen in der Datenhal-
tung, weil Informationen mehrfach gespeichert werden. Daher wurde für die 
Datenhaltung eine Datenbanklösung gewählt, aus der beliebig verknüpfte Er-
gebnisse weiterverarbeitet werden können. 

Als Basis für die Erarbeitung des Wohnungsmarktberichts dient der 
NBank-Musterbericht. Die Ergebnisgrafiken liegen größtenteils vor. Erscheinen 
soll der erste Wohnungsmarktbericht Wittlager Land noch im laufenden Halb-
jahr.  
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Wohnungsmarktprognose 2030 
 

Fabian Böttcher (NIW) stellt Ergebnisse der aktuellen NBank-Prognose des 
NIW vor und vergleicht diese mit der LSKN-Vorausberechnung. 
 
Folie 1 

 
 
Folie 2 
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Folie 3 

 
 
Folie 4 
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Folie 5 

 
 
Folie 6 
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Folie 7 

 
 
Folie 8 
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Folie 9 

 
 
Folie 10 
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Folie 11 

 
 
Folie 12 
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Folie 7 

 
 
Folie 8 
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Herr Böttcher erklärt ausführlich, auf welchen Annahmen und Daten die 
NBank-Bevölkerungsprognose des NIW fußt. Insbesondere wird deutlich, dass 
der Stützzeitraum, auf dem die prognostizierten Wanderungen beruhen, mit 
2005 bis 2009 ein Jahr aktueller ist, als bei der LSKN-Bevölkerungsvoraus-
berechnung. Zudem musste der LSKN die Vorgaben bzw. Annahmen der 12. 
Koordinierten Bevölkerungsvorausberechnung des Statistischen Bundesamtes 
verwenden. Vor allem die Annahme, dass bis 2014 der jährliche Wanderungs-
saldo für Deutschland auf 100.000 Personen ansteigt und dort verharrt, wird 
von den Forschern des NIW zumindest für Niedersachsen als unwahrscheinlich 
eingestuft. Im Durchschnitt würden nach diesen Annahmen der amtlichen Sta-
tistik bis 2030 jährlich mehr als 12.000 Personen per Saldo nach Niedersachsen 
zuwandern. Setzt sich das Wanderungsverhalten der Jahre 2005 bis 2009 jedoch 
unverändert fort, ist nach den NIW-Berechnungen nur von einem durchschnitt-
lichen Wanderungsplus in Höhe von 4.300 Personen pro Jahr auszugehen. 

Im weiteren Verlauf der Diskussion erläuterte Herr Böttcher, dass Sonder-
auswertungen des LSKN für ausgewählte Hochschulstandorte die Datengrund-
lage und damit das Prognoseergebnis verbessert hätten. Die Teilnehmer wün-
schen sich von den Prognostikern vor allem: 

— einen Hinweis auf die Unsicherheit bzw. Qualität von Prognoseergebnissen 

— die transparente Darstellung der Annahmen und Methoden  

— eine Einordnung/ einen Vergleich der Ergebnisse verschiedener Prognosen 

 
 

Organisatorisches 
 

Zur Orientierung wurde nochmals an die folgenden übergeordneten Themenge-
biete erinnert, die in der konstituierenden Sitzung am 10.12.2010 identifiziert 
wurden: 

— Ziele von KomWoB (politischer Willensbildungsprozess) 

— Datenlage (Datenverfügbarkeit, -sammlung und –haltung) 

— Analyseschritte, Berichterstellung, Prozess KomWoB 

— Marketing (Vermarktung der Ergebnisse in Gremien/ in der Öffentlichkeit) 
 
Als mögliche Themen für die September-Sitzung wurden genannt: 

— Erfahrungsaustausch 

— Indikatorenkatalog (Leerstandsanalyse) 

— Ortsteilergebnisse des Demografiemonitorings (Kommunalverb. NDS-HB) 

— Praxisbeispiele aus Cuxhaven bzw. Wilhelmshaven („Wohnlotse“) 

— Verknüpfung von Fachbereichen bei der Verankerung von KomWoB 

— Demografie-Check (Niedersächsische Landgesellschaft) 

— Leitbild: kopflastig oder politikfähig? 
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Zur nächsten Sitzung wird die Stadt Hildesheim einladen. Herr Veenhuis 
schlägt als Termin Montag, den 12. September 2011 vor. Für die Einladung 
nach Hildesheim bedanken wir uns im Namen aller Teilnehmer herzlich. 

 
Hannover, 11.04.2011 


